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Wochenrundscha»
Die schweren innen - und außenpolitischen Probleme , vor

deren Lösung nun die Reichsregierung und das Reichspar¬
lament stehen , gaben auch dieser ersten Woche des Sommer«
monats Zuni ihr Gepräge . Doch dürften erst die kommen¬
den Wochen Entscheidungen bringen , da der Reichstag erst
am kommenden Montag seine Arbeit wieder aufnimmt.
Man braucht nur die Probleme zu nennen und schon steht
eine neue Krisenzeit in Sicht . Die Frage der Negierungser¬
weiterung ist zunächst verschoben . Das Reichskabinett hat
beschlossen, daß die Reichsregierung in der nächsten Zeit
keine Aenderung erfahren soll . Reichskanzler Dr . Marx
wird also das Reichsjustizministerium und das Ministerium
für die besetzten Gebiete , das sogenannte Rheinlandmini¬
sterium , zusammenverwalten . Die parlamentarisch -politi¬
schen Schwierigkeiten find nun noch zu groß und die Störung
des Gleichgewichts der Kräfte in der Regierung zu gefähr¬
lich, weil eben die Verhältnisse der Koalitionsparteien noch
gespannt sind . Das „Berliner Tageblatt " hat an die Füh¬
rer der Parteien der Großen Koalition die Umfrage ge¬
richtet , wie sie über das Zustandekommen der Großen Koa¬
lition denken. Der volksparteiliche Abg. Dr . Moldenhauer
erüärte , daß die Gegensätze im Augenblick so stark seien,
daß sie für die Große Koaltion als unüberbrückbar ange¬
sehen werden müßten . Der sozialdemokratische Reichstags¬
präsident Löbe schrieb , daß eine parteipolitische Zusammen¬
arbeit in der Großen Koalition erst rückhaltlos in Betracht
komme , wenn sich eine liberale Mittelpartei gebildet habe.
Zm übrigen sind die Parteien darin einig , daß das Ergeb¬
nis des Volksentscheidsvom 20 . Zuni in Sachen der Fürsten¬
enteignung abgewartet werden muß, ehe man neue Schritte
in der Regierungsbildung unternimmt.

Der Volksentscheid selbst i der Gegenstand stärkster Er¬
örterung und Agitation . Man wird in der Prophezeiung
nicht fehl gehen, wenn man sagt, daß der Volksentscheid
kaum die erfordernden 20 Millionen Stimmen für die
entschädigungslose Enteignung der früheren Fürsten auf¬
bringen wird . Sämtliche bürgerliche Parteien haben sich
gegen ihn ausgesprochen, die Demokraten gaben allerdings
die Stimmabgabe frei . Es hat sich nun bereits die Streit¬
frage erhoben , ob zur Durchdringung des Volksentscheids
nur die Hälfte der abgegebenen Stimmen erforderlich sei.
Dies hängt mit der Frage der Verfassungsmäßigkeit des
vorgelegten Gesetzentwurfs zusammen. Nun ist darüber kein
Zweifel, daß der entschädigungslose Enteignungsentwurs
verfassungsändernd ist , also eine Mehrheit der Abstim¬
mungsberechtigten, nicht nur der Abstimmenden überhaupt
erfordert . Reichsaußenminister Dr . Stresemann wies auf
einer Parteitagung in Rostock darauf hin , daß die Annahme
des Volksentscheids eine staatspolitische Krise von größter
Ausdehnung bringen würde . Die Reichsregierung hat in
dieser Woche den vom Reichsrat bereits angenommenen
Gesetzentwurf über die Auseinandersetzung mit den frühe¬
ren Fürsten dem Reichstag vorgelegt . Eine Verabschiedung
vor dem 20 . Juni kommt aber nicht mehr in Frage . Der
Entwurf will eine rechtmäßige Auseinandersetzung . Es
sollen dadurch dem Volk und Staat alle die Besitzteile zu¬
rückgegeben werden , die die Fürsten als Träger ihres Am¬
tes sich aneigneten , insbesondere werden alle unerhörten
Ansprüche einzelner Fürstenfamilien , so namentlich der
Mecklenburger , beseitigt. Es ist kein Zweifel , daß die ganze
§rage der Fürstenabfindung für den deutschen Süden über¬
haupt nur formale Bedeutung hat . Zn Bayern und Baden
betrachtet man die ganze Angelegenheit als gesetzlich gere¬
gelt . In Württemberg schweben noch einige Differenzpunkte,
die Auseinandersetzung selbst aber ist unter der Minister¬
präsidentschaft des Sozialdemokraten Blos vorgenommen
worden.

Die Streitfrage , ob ein Gesetz zu einer rechtsgültigen
Annahme der verfassungsändernden Mehrheit bedürfe oder
nicht , soll auf gesetzlichem Wege geregelt werden , weil
we Weimarer Verfassung hier eine Lücke aufweist. Die
Aeichsregierung plant die Schaffung einer Instanz , eines
Gerichtshofes , der unabhängig von politischen Erwägungen
SU entscheiden hätte , ob ein Gesetz verfastungsändernd ist.
Der Reichsinnenminister hat dem Kabinett bereits eine
-Vorlage unterbreitet , die einen Staatsgerichtshof vorsieht,
und das Reichskabinet hat bereits die Zustimmung gegeben.

Ein weiteres Krisenmoment bildet der Streit um die
Acichsflagge. Nun soll schon in der kommenden Woche der
Aeichsregierung ein Gesetzentwurf vorgelegt werden , der
auf Grund der Anregung des Reichspräsidenten die Schaf¬
fung einer Einheitsflagge vorsieht. Im Reichsinnenmini -
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fterium ist der Entwurf ausgearbeitet worden . Aber die
» rage , ob ein solches Gesetz jetzt im Augenblick politisch trag¬bar und im Parlament durchbringbar ist , hat das Reichs¬
kabinett zu entscheiden . Eine Rücksprache mit den Fraktions-
suhrern wird auf alle Fälle zuvor stattfinden . Dem Ver¬
nehmen nach sind im Reichsinnenministerium drei Vor-
Mage ausgearbeitet , die schwarzrotgold in irgend ->iner
^ eise mit schwarzweißrot kombinieren . Da jede Farben-
knoerung eine Verfassungsänderung bedeutet , im Reichs¬
tag also eine Zweidrittelmehrheit erforderlich macht , scheintV ^Legenwärtig ausgeschlossen , daß Sozialdemokratie und

Deutschnationale sich zur Mitarbeit an einer Kompromiß¬
lösung zusammenfinden . Eine Lösung der Flaggenfrage in
der kurzen Sommertagung des Reichstages ist deshalb höchst
unwahrscheinlich, viel eher wird die Entscheidung erst im
Herbst oder kommenden Winter fallen.

Eine innerpolitische Erregung hat auch das Vorgehen
der preußischen Regierung , die bekanntlich stark nach links
tendiert , in Sachen des sog. geplanten Rechtsputsches her¬
vorgerufen . Wie im preußischen Landtag mitgeteilt wurde,
fußt das Vorgehen auf Anzeigen von Mitgliedern der vater¬
ländischen Verbände . Die politische Polizei in Berlin ge¬
wann den Eindruck, daß es sich bei Kreisen der Rechten wirk¬
lich um ernste Putschpläne und die Errichtung einer Rechts¬
diktatur handle , deshalb hat sie bei hochstehenden Persön¬
lichkeiten und Wirtschaftsführern Haussuchungen «orge-
nommen . Daß dabei der Polizei auch Unschuldige in die
Finger kamen und Mißgriffe unterliefen , hat zu schweren
Angriffen gegen den Innenminister Severing geführt . Un¬
terdessen hat der Obereichsanwalt gegen drei Personen ein
llntersuchungsverfahren eingeleitet . Aber erst dieser Tage
erklärte der Reichsaußenminister Dr . Stresemann , daß aus
den bisher bekannt gewordenen Veröffentlichungen nicht
die Ueberzeugung gewonnen werden könnte, daß die Vor¬
aussetzungen für ein derartiges Vorgehen der preußischen
Regierung tatsächlich gegeben waren . Besonders peinlich
war es, daß man auch das Staatsoberhaupt der freien Stadt
Lübeck, die in diesen Togen ihr 700jähriges Bestehen feiert,
in die Affaire auf ziemlich plumpe Weise hereinzog. Mit
einer Mehrheit der Linken wurde der erste Bürgermeister
von Lübeck, Dr . Neumann , im dortigen Senat durch ein
Mißtrauensvotum gestürzt.

Zu den außenpolitischen Aufgaben der nächsten Zukunft
zählen vor allem die Fragen der Besatzungslasten in der
zweiten und dritten Zone , die Durchführung der Locarno¬
verträge , die Fragen , die sich durch die Genfer Konferenzen
(Erweiterung des Völkerbundes und Abrüstung ) ergeben
haben. Die deutsche Friedenspolitik hat durch die Unter¬
zeichnung des deutsch-dänischen Schiedsgerichtsvertrages in
Vieser Woche einen neuen Erfolg zu buchen . Deutschland hat
bereits mit verschiedenen Ländern ähnliche Verträge , die
sür den Fall von Streitigkeiten die Einsetzung eines Schieds¬
gerichtes vorsehen, das einen bindenden Schiedsspruch für
beide Teile fällt , lleberdies ist ein Vergleichsrat vorgese¬
hen . Der Vertrag gilt zunächst für 10 Zahre . Es ist be¬
zeichnend für die französische Außenpolitik , daß im Senat
erst in diesen Tagen die Debatte über die Locarnoverträge
stattfindet und Briand alle Mühe hat , die Verträge durch¬
zubringen . Die Verträge erfahren dort im Hinblick auf das
unterdessen zwischen Deutschland und Rußland getroffene
Abkommen eine scharfe Kritik und es zeigt sich wenig Ver¬
trauen und Locarnogeist gegenüber Deutschland.

In der inneren Politik Frankreichs vollziehen sich merk¬
liche Veränderungen . Die radikale und sozialistische Mehr¬
heit der Kammer , wie sie aus den Wahlen vom Zahr 1924
hervorging , ist in Auflösung . Die Sozialisten haben den
Eintritt in die Regierung verweigert , der Linksblock ist
zerschlagen . Finanz - und Frankenkrise treiben zu neuer
Mehrheitsbildung in der Kammer und so kommt der Na¬
tionalblock mehr und mehr in Erscheinung. Briand hat
dieser Tage ein Vertrauensvotum von Seiten dieser neuen
Gruppierung erhalten . Seine Auseinandersetzung zwischen
Frankreich und Spanien über das eroberte Marokko ist
noch im Gange . Abd el Krim , der sich freiwillig in franzö¬
sische Gefangenschaft begab, bildet noch einen Streitpunkt.
Man will ihn als Rebellen behandeln und namentlich
Spanien fordert eine kriegsgerichtliche Aburteilung . Die
Verbannung ist ihm sonach sicher , wenn er auch dem Groß¬
mut der Franzosen vertraute . Die Spanier selbst haben
noch heftige Kämpfe zu bestehen . Italien , das sein Inter¬
esse an Nordafrika angemeldet hat , wird durch England
wohl in Schach gehalten , sofern zwischen Briand und Cham-
berlain ein Kuhhandel um Nordafrika zustande kommt.
Dazu bietet ja die in kommender Woche beginnende Tagung
ves Völkerbundsrates neue Gelegenheit.

In England ist der Streik der Bergarbeiter immer noch
nicht beendet . Die Versuche zur Beilegung sind bei den
Arbeitnehmern daran gescheitert , daß sie in eine Herab¬
setzung der Löhne nicht einwilligten . In Aegypten drohen
sür England durch den Wahlsieg der dortigen Nationali¬
sten unter Führung von Zaglul Pascha neue Schwierig¬
keiten zu entstehen , weil diese Nur -Aegypter die englischen
Sonderrechte nicht anerkennen wollten . Indessen hat Zag-
iul auf die Bildung des Kabinetts verzichtet und ein ge¬
mäßigter aegyptischer Politiker wird die Regierung unter
vem Scheinkönig Fuad leiten.

In Polen wurde zunächst der Macher der Revolution
Marschall Pilsudski vom Reichstag zum Präsidenten ge¬
wählt . Er lehnte aber ab , weil ihm die Mehrheit nicht
groß genug war und weil er durch seine Beauftragten
ebenso die Leitung des Staates in der Hand behalten konnte
So wurde Professor Mosziski gewählt . Er ist nun vereidigt
worden und wird dem provisorischen Ministerpräsidenten
Bartel die Regierungsbildung überlassen . Ob es gelingt,
die Sanierung Polens durchzuführen, wird schon die nahe
Zukunft lehren.
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Als letztes der europäischen Länder hat sich nun auch
Portugal eine Diktatur zugelegt. Ein unblutige Militär¬
revolte führte zum Sturz der Regierung und der General
da Costa hat nun mit einigen Getreuen nach dem Vorbild
Spaniens , Ztaliens und Griechenlands die Macht in
Händen.

Zwei Todesfälle am Ende der Woche illustrieren die alte
und die neue Zeit . Der frühere preußische Handelsminister
von Berlepsch in hohem Alter gestorben. Er bewies schon
in der Zeit des Kaiserreiches außerordentliches Verständnis
für soziale Fragen und wirkte oft als Vermittler zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer . Der andere Tote ist der
Generaldirektor der Deutschen Reichsbahngesellschaft, Ru¬
dolf Oeser, der ursprünglich Journalist , sich als Parlamen¬
tarier in der alten Zeit schon einen Namen machte. Zm
März 1919 übernahm er das Eisenbahnministerium in
Preußen , war 1922 und 1923 Reichsminister in den Kabi¬
netten Bauer und Stresemann als Vertreter der demokra¬
tischen Partei . Zm Herbst 1924 wurde er der erste General¬
direktor der Reichsbahngesellschaft. Als solcher hat er für
den Wiederaufbau des deutschen Verkehrswesens große
Dienste geleistet.

Zm Tode der GenerMrcktors Leser
Der Generaldirektor der Deutschen Reichsbahngesellschaft,

Oeser , ist in seiner Dienstwohnung gestorben . Bei ihm weilten
zuletzt nur seine nächsten Angehörigen. Eingeweihten ist der
Tod nicht überraschend gekommen . In den letzten Tagen ver¬
schlimmerte sich Oesers Zustand derart, daß man das Schlimmste
befürchten mutzte. Oeser war bekanntlich schon längere Jahre
leidend. Seine Energie vermochte es iedoch, die Krankheit im¬
mer wieder zurückzudrängen . Mehrfach suchte und fand er Er¬
holung im Süden , zuletzt noch in der Zeit von Ostern bis kurz
vor Pfingsten , kehrte aber stark leidend zurück . Trotzdem über¬
nahm er persönlich wieder die Geschäfte und leitete auch ent¬
scheidende Sitzungen selbst. Dann aber erfolgte der Zusammen¬
bruch. Noch bis zuletzt bat er von dem Krankenlager aus an
der Leitung der Geschäfte teilgenommen und Unterschriften
persönlich ' ausgefertigt.

Oeser wurde am 13. November 1858 zu Coswig in Anhalt ge¬
boren und entstammt einer Fabrikantenfamilie . Er studierte
in Berlin Philosophie und Nationalökonomie . Als Redakteur
war er zunächst in Süddeutschland tätig und kam dann zur
„Frankfurter Zeitung "

, deren Redaktionskollegium er über 25
Jahre angehörte. Er behandelte dort vorzugsweise wirtschaft¬
liche Fragen und war Leiter des politischen Teils , bis ihn eine
schwere Erkrankung , die Folge übermäßiger beruflicher und öf¬
fentlicher Betätigung vorübergehend zum Ausscheiden aus dieser
Stellung veranlatzte. Nach seiner Genesung trat er erneut in
die Frankfurter Redaktion ein , bis er während des Kriege»,
nach Stettin übersiedelte, um die politische und geschäftliche Lei-'
tung der dortigen „Ostsee-Zeitung " zu übernehmen. In da?
oreutzische Abgeordnetenhaus wurde er gelegentlich einer Nach¬
wahl im Januar 1902 gewählt . Dem Reichstag gehörte er von
1907 bis 1912 an . Bereits im Jahre 1907 war Oeser die Lei¬
tung des neu eingerichteten Wirtschaftsamtes angeboten wor¬
den . Er lehnte jedoch damal- die Uebernahme dieses Amtes aus
politischen Erwägungen ab . Am 25. März 1919 wurde er von
dem Präsidenten der verfass '. - .,gebenden Landesversammlung
;um Mitglieds des preußischen Staatsministeriums und preu¬
ßischen Minister für öffentliche Arbeiten berufen . Unter seiner
entscheidenden Mitwirkung kam das Werk der Verreichlichung
der Länder-Eisenbahnen zustande . (Staatsvertrag vom 31. März
1920 .) Am 23 . April 1921 schied er, nachdem fast alle Aufgaben
seines Ressorts auf das Reich übergegancen waren, aus dem Amt
des preußischen Ministers für öffentliche Arbeiten. Nachdem er
im April 1921 zum Landeshauptmann der Provinz Sachsen ge¬
wählt worden war, trat er das neue Amt am 1 . Juli 1921 an.
Er bekleidete das Amt aber nur etwas über Jahresfrist, da er
bereits am 22. November 1922 das Reichsministerium des In¬
nern übernahm. Auch diesen Posten versah er nur kurze Zeit,
weil er am 13. August 1928 zum Reichsverkebrsminister er¬
nannt wurde. Auf dem Gebiete der Wassenstraßenverwaltung,
die ebenfalls zum Ressort des Reichsverkehrsministerium ge¬
hörte , hat Minister Oeser die Vollendung des Baues des Mit¬
tellandkanals , die groben süddeutschen Wasserstraßenvläne, so¬
wie die Verbesserung der Seewasserstraßen nach Königsberg,
Stettin , Hamburg und Bremen nachdrücklichst gefördert. Am 27.
September 1924 wurde er zum Generaldirektor der Reichsbahn¬
gesellschaft ernannt und infolgedessen von dem Amt als Reichs¬
oerkehrsminister enthoben . Nach seiner Ernennung legte der
Generaldirektor Oeser , der bisher den Wahlkreis Magdeburg im
preußischen Landtage vertreten batte, sein demokratisches Land¬
tagsmandat nieder. Am 14. Dezember 1925 ehrte die Technische
Hochschule Karlsruhe da sverdienstvolle Wirken Oesers durch
Verleihung der Würde eines Dr. ing . e . h.

Die Trauerfeier für Oeser
Berlin , 4 . Juni . Am Montag findet laut „B . Z .

" die Trauer¬
feier für den verstorbenen Generaldirektor der Deutschen Reichs¬
bahngesellschaft Oeser in dem Verwaltungsgebäude der Reichs¬
eisenbahngesellschaft statt. Neben zahlreichen Ehrengästen wer¬
den u . a . sämtliche 31 Eisenbahnvrästdenten Deutschlands an
der Trauerfeier teilnebmen.
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Sie LscsriWttlkUe lm Wzös. örul
Paris , 4 . Juni . Der radikale Senator Lemery begründet«

im Senat seinen Antrag , die Ratiimerung der Locarnoverträg«
bis zum Eintritt Deuischlands in den Völkerbund aufzuschiebe«
Damit , dah Deutschland nach der Unterzeichnung der Abkommen
von Locarno sich eine kecke Herausforderung gestattet babe unk
es deshalb gut sei, mit der Ratifizierung der Abkommen zu
warten , bis die Doppelzüngigkeit Deutschlands aufgeklärt sei
Man könne wohl den Vertrag Deutschlands mit Rußland mit
Locarno und dem Völkerbund in Einklang bringen , vorausgesetzt
allerdings , daß der Geist, in dem er von den Vertragsschließen¬
den ausgeführt werde, versöhnlich sei. Er wolle deshalb erst
abwarten , umsomehr als nach seiner Ansicht Deutschland und
Rußland einen Verteidigungsvertrag gegen den Völkerbund
unterzeichnet hätten . Ministerpräsident Briand erklärte dar¬
auf , daß er den Vertagungsantrag nicht annehmen könne . Er
babe jenem mystischen Enthusiasmus , der sich um die Abkommen
von Locarno gebildet babe, nicht ausgenutzt, um sofort die Ra¬
tifizierung zu erlangen , denn er sei der Ansicht , daß diese Im¬
provisation nicht ehrlich gewesen wäre . Aber heute sei der Au¬
genblick gekommen, in dem der Senat sich über diese Frage aus-
jvrechen müsse , denn wären bei der nächsten Zusammenkunft in
Genf die Abkommen noch nicht ratifiziert , so könne Deutschland
darin einen Vorwand finden , sich zurückzuzieben . Wenn der
Senat die Vertagung annehme , dann gebe es keine Abkommen
von Locarno mehr . — Der radikale Senator Francois Albert
erklärte , er werde sich über die Abkommen von Locarno erst
äußern , nachdem Deutschland sich klar über den deutsch -russischen
Vertrag ausgesprochen habe . Auch für ihn sei der deutsch -russische
Vertrag eine Enttäuschung . Dieser Vertrag habe eine neue Tat¬
sache geschaffen . — Vriand erwiderte darauf , daß man wohl den
Pakt von Locarno auf Grund des deutsch -russischen Vertrages
verwerfen könne , aber man könne nicht behaupten , daß der
deutsch - russische Vertrag eine Vertagung notwendig mache . Hier¬
auf wurde abgestimmt und der Antrag Lemerys abgelehnt.

Nach einer Unterbrechung der Sitzung ergriff der Berichter¬
statter Senator Labrousse das Wort um zu erklären , der Rhein¬
landpakt lasse alle Klauseln des Vertrages von Versailles be¬
stehen . Außerdem bedeute Locarno die moralische Garantie für
die territoriale Sicherheit Frankreichs . Die Abkommen von
Locarno seien gegen keinen Staat abgeschlossen . Das Werk von
Locarno sei groß, aber man müsse auch anerkennen , daß die
Autorität des Völkerbundes nur moralisch sei und daß er über
keine Sanktionen verfüge . Locarno bedeute also nicht die voll¬
kommene Sicherheit . Die Sorge um die Zukunft Frankreichs er¬
fordere , daß man alle Maßnahmen treffe , einen unvorhergese¬
henen Angriff verteidigen zu können. — Hierauf ergriff Sena¬
tor Millerand das Wort und führte aus : Wo hätten sich Frank¬
reich und Deutschland in den Abkommen von Locarno Garantien
gegeben? England und Italien behielten aber das Recht, die
Nützlichkeit ihrer Interventionen festzustellen. Die Engländer,
die wohl begriffen hätten , daß ihre Grenze am Rhein liege,
hätten noch nicht begriffen , daß sie auch an der Weichsel liege.
Die Abkommen von Locarno hätten einen großen Fehler . Die
Absichten Deutschlands und Frankreichs seien nicht die gleichen.
Frankreich erwarte » daß der Vertrag von Versailles restlos be¬
stehe « bleibe . Deutschland dagegen verheimliche nicht, daß sein
Ziel die Revision der von ihm für unausführbar erklärten Ver¬
träge sei . Es trete in den Völkerbund ein , um ikn zu seinem
Vorteil abzuändern . Das französische Parlament könne die Ab¬
kommen von Locarno nicht ablehnen und die Haltung der Ver¬
treter Frankreichs desavouieren . Deshalb trete er für die Ra¬
tifizierung ein . Wenn Deutschland seinen wirtschaftlichen Wie¬
deraufstieg wolle, könne man sich dem nicht widersetzen , aber
man verlange von ihm, daß es seine Tätigkeit nur im Rahmen
bes Europas der Friedensverträge verfolge.

Die Locarno -Abkommen genehmigt.
Paris, 4. Juni . Der Senat hat die Ratifikation der

Abkommen von Locarno mit 272 gegen K Stimmen ge¬
nehmigt.

Neues vom Tage.
Aufhebung von Unterkommissionen der interalliierte»

Militiirkontrollkommissiou
Berlin , 4 . Juni . Nach einer Mitteilung des Vorsitzen¬

den der interalliierten Militärkontrollkommission in Ber¬
lin sind mit dem 1. Juni 1926 die bisher noch bestehenden
Unterkommissionen der interalliierten Militärkontroll¬
kommission in Königsberg und München aufgehoben
worden.

Der deutsche evangelische Kirchenausschuß zum
Volksentscheid

Eisenach , 4 . Juni . Auf seiner Tagung vom 3 . bis 5 . 6.
in Eisenach hat der deutsche evangelische Kirchenausschuß
zum Volksentscheid über die Fürstenenteignung folgende
Entschließung gefaßt : Angesichts des bevorstehenden Volks¬
entscheids erklärt der deutsche evangelische Kirchenaus¬
schuß , ohne zu den politischen und juristischen Fragen Stel¬
lung zu nehmen , vor der Öffentlichkeit : Die geplante ent¬
schädigungslose Enteignung bedeutet die Entrechtung deut¬
scher Volksgenossen und widerspricht klaren und unzwei¬
deutigen Grundsätzen des Evangeliums.

Abschluß der Ermittelungen zur Stargarder Eisen¬
bahnkatastrophe

Danzig, 4 . Juni . Das Korridorschiedsgericht , in dem
der dänische Generalkonsul in Danzig , Koch, den Vorsitz
führt , hat die Ermittelungen zu der Stargarder Eisen¬
bahnkatastrophe vom 1 . Mai vorigen Jahres nach Verneh¬
mung von über 100 Zeugen und nach mehreren Lokalter¬
minen an der Unglücksstelle soweit abgeschlossen , daß das
Schiedsgericht demnächst zu einer endgültigen Entscheidung
kommen wird . Als Sachverständiger für das Ober¬
gutachten ist Direktor H . P . Maas -Eeesteranus von der
Eeneraldirektion der niederländischen Eisenbahnen er¬
nannt worden . Sobald das Gutachten in Danzig eintrifft,
wird das Korridorschiedsgericht eine endgültige Entschei¬
dung treffen.

Vereinigte vaterländische Verbände und Volksentscheid
Berlin , 4 . Juni . Die Reichsgeschäftsstelle der vereinigten

vaterländischen Verbände Deutschlands veröffentlicht einen
Aufruf gegen den Volksentscheid , in dem dazu afgefordert
wird, am 20 . Juni der Abstimmung fernzubleiben.

Die Siebenhundertjahrfeierder Reichsfreistadt Lübeck
Lübeck, 4 . Juni . Im Stadttheater fand die offizielle Ge¬

denkfeier statt , zu der sich eine große Festversammlung ver¬
einigt hatte . Es waren erschienen Verkehrsminister Dr.
Krohne als Vertreter des Reichspräsidenten und der Reichs-
regisrung , der Vizepräsident des Reichstages Eeheimrat Dr.
Rießer, Mitglieder des Reichsrates , Vertreter deutscher und
ausländischer Staaten , die Präsidenten der Senate von
Hamburg, Bremen und Danzig, Vertreter rer Reichs- und
Staatsbehörden , einer Reihe deutscher und ausländischer
nordischer Städte sowie zahlreiche deutsche führende Per¬
sönlichkeiten . Nach der Begrüßung der Gäste durch den Se¬
nator Vermehren ergriff Reichsverkehrsminister Dr . Krohne
das Wort und überbrachte die Wünsche der Reichsregierung
und des Reichspräsidenten . Die Grüße des Reichstages über-
brachte Vizepräsident Eeheimrat Dr . Rießer , im Namen des
Reichsrats sprach der bayerische Gesandte Dr . von Preger.
Nach weiteren Ansprachen der Vertreter von Rußland , Nor¬
wegen , Danzig, Finnland , Lettland , Estland , Litauen , Däne¬
mark und Schweden, sowie des mecklenburgischen Minister¬
präsidenten Freiherrn von Brandenstein im Aufträge der
rngrenzenden Länder hielt Studienrat Dr . Fritz Endres die
Festrede , die darin gipfelte , daß die Zukunft Lübecks davon
rbhängen werde, ob Lübeck bereit und fähig sein werde, den
zroßen Geist seiner Vorfahren wieder zu beleben . Noch sei
Le Ostseegemeinschaft nicht so eng , wie sie sein müßte und
iönnte . Diese Gemeinschaft müsse mehr als das nur Wirt¬
schaftliche umfasten, es bedürfe einer lebendigen seelischen
Vereinigung der Völker gleichen Stammes und Glaubens,
aber auch im Reiche bedürfe es noch einer solchen Ver¬
einigung.

Deutsch-französische Aussprache über die Sachlieferungen
Paris , 4 . Juni . Vom 31 . Mai bis zum 2 . Juni fand in

Paris eine Aussprache zwischen deutschen und französischen
Vertretern des Tiefbaugewerbes zur Prüfung der zweck¬
mäßigsten Art und Weise der Fortführung von Sachliefe-
cungen speziell auf dem Gebiete der öffentlichen Arbeiten.
Der Konferenz wohnten deutsche und französische Abgeord¬
nete bei. Die Verhandlungen führten in den berührten
Fragen zu einer vollständigen Ilebereinstimmung der betei¬
ligten Wirtschaftskreise, die in dem nachstehenden Expose
zum Ausdruck kommt : Die deutsch-französische Konferenz von
Vertretern des Tiefbaugewerbes ist einstimmig der Ansicht,
daß es von höchster Wichtigkeit für Frankreich und Deutsch¬
land ist, die Sachleistungen des Dawesplanes mehr als bis¬
her auf die öffentlichen Arbeiten auszudehnen . Sie regt an,
daß die Jnteressentengruppen auf französischer und deutscher
Seite eine Reihe typischer Unternehmungen prüfen und
zwecks Vorrichtung der Grundlage einer gerechten ratio¬
nellen Verteilung zwischen den Industrien der beiden Län¬
der. Sie richtet an die Regierungen die dringende Bitte,
diese Verwirklichung zu erleichtern, zu welchem Zwecke eine
Reihe von Vorschlägen gemacht wurde.

Die Gegensätze in der Abrüstungskommisfion
Genf » 4 . Juni . In der militärischen Unterkommission „A"

der vorbereitenden Abrüstungskonferenz haben sich die Ge¬
gensätze bei der Festlegung der Begriffsbestimmungen wei¬
ter verschärft. Es hat sich jetzt auch ein Gegensatz zwischen
den See - und Landmächten ergeben. Der deutsche Stand¬
punkt wird im allgemeinen von den Vertretern Amerikas
und Englands geteilt . Sehr energisch haben jetzt auch die
Vertreter Brasiliens , Schwedens und Chiles den deutschen
Standpunkt unterstützt. In diesen Tagen beginnt die Be¬
ratung von Punkt 2 des Fragebogens „Wie kann man
Rüstungen verhüten ?" Vis jetzt hat der französische Stand¬
punkt immer die Mehrheit in der Kommissiongefunden. Der
am Montag zusammentretende Völkerbundsrat wird sich
nur mit dem Kompromißentwurf Cecil-Paul Boncour über
den Art . 18 befassen und von den Verhandlungen der mili¬
tärischen Unterkonrmisstonlediglich Kenntnis nehmen. Offi¬
ziös wird aus London gemeldet, daß zwischen England und
Frankreich keine wirklichen Meinungsverschiedenheiten in
der Entwaffnungsfrage beständen. Zwischen dem franzö¬
sischen Botschafter in London und dem Foreign Office hätten
Besprechungen stattgefunden und man könne annehmen , daß
die Erklärung , die der französische Botschafter am Mittwoch
abgegeben habe, durchaus befriedigt hätte.

Die neue Völkerbundstagung
Genf , 4 . Juni . Die Finangkommission des Völkerbundes

trat zusammen. Zur Verhandlung steht die Untersuchung
der gegenwärtigen Finanzlage in Ungarn und Oesterreich,
sowie ein Projekt der Unterbringung der griechischen Flücht¬
linge . Ferner wird sich die Kommission mit einem Vor¬
schläge der bulgarischen Regierung über die Unterbringungder bulgarischen Flüchtlinge befassen.

Ablehnung Skrzynskis durch Pilsudski
Warschau, 4 . Juni . Ein Teil der Anhänger P -lsudskis hat

versucht , den Marschall Pilsudski dazu zu bewegen , Skrzynski
für das Außenministerium zu gewinnen , um die Außen¬
politik Polens in demselben Geiste , wie bisher , fortzusetzen.Wie verlautet , hat Pilsudski dies kategorisch mit der Erklä¬
rung zurückgewiesen , daß es ihm unmöglich sei , einen Mini¬
ster der früheren Regierung , der direkt oder indirekt an allen
Korruptionen beteiligt sei , an dem neuen Kabinett teil¬
nehmen zu lasten.

Belgien und der Achtstundentag
Brüssel, 4 . Juni . Die Kammer nahm mit 111 gegen 3

Stimmen bei 4 Enthaltungen einen Gesetzentwurf an , der
das Washingtoner Abkommen über den Achtstundentag ge¬
nehmigt.

Englands Erfolg in Aegypten
London , 4 . Juni . Der kurze und heftige englisch -ägyptische

Konflikt hat mit einem vollen Siege des englischen Stand¬
punktes geendet. Zaglul Pascha hat erklärt , daß er „auf ein¬
stimmiges Anraten aller seiner Freunde darauf verzichtet
habe, ein Kabinett zu bilden , und seiner Partei empfehlen
müsse, ein Kabinett , gebildet von Adly Pascha, im vollen
Umfang zu unterstützen.

" Adly Pascha ist derjenige ge¬mäßigte ägyptische Politiker , den Lord Lloyd, der englische
Oberkommistar, in seinen Unterredungen mit Zaglul Pasch«und König Fuad als die einzige, für England erträgliche
Persönlichkeit bezeichnet hatte.

Hochwasserkatastrophe in Rußl«nd
Moskau , 4 . Juni . H) ie Ueberschwemmung des Wolgagebie¬

tes nimmt einen immer größeren Umfang an . Das Wasser
steigt mit kolossaler Schnelligkeit und eine ganze Reihe vonStädten stehen jetzt fast vollständig unter Master. In,
Weichbild von Astrachan sind 6000 Arbeiter mit 2000V
Pferden beschäftigt , die niederen Teile der Stadt durchDämme zu schützen . Auch in der Umgebung von Nischni-
Nowgorod ist das Wasser in den letzten Tagen wieder ge¬
stiegen . 12 Häuser wurden vom Master fortgerissen. Eine
große Fabrik stürzte zusammen. Von Baku wird gemeLet
daß auch die Ueberschwemmung der Kura immer größeren
Umfang annimmt . Im Bezirk Baku stehen 200 Häuser unter
Master.

Keine Marokko-Konferenz
Paris , 4 . Juni . Am Quai d 'Orsay wird die Nachricht de¬

mentiert , wonach eine Marokko-Konferenz einberusen wer¬
den würde , an der Frankreich, England , Spanien , Italien
und die Vereinigten Staaten teilnehmen sollen . Es wird
erklärt , daß lediglich eine französisch -spanische Konferenz in
Paris zusammentreten werde , die sich mit verschiedenen
Punkten der französisch-spanischen Zusammenarbeit in Ma¬
rokko beschäftigen wird.

Aus Stadt und Land.
Altensteig, den 5 . Juni 1926.

Missionsinspektor v . Friedrich Würz f . Soeben kommt
aus Heilbronn die weite Kreise bewegende Nachricht , daß
Missionsinspektor v . Friedrich Würz am Freitag morgen
im Alter von 61 Jahren einem Schlaganfall erlegen ist.
Die Baseler Missionsgesellschaft, in deren Dienst er wie
viele andere Wllrttemberger stand , ja die deutsche evange¬
lische Mission überhaupt und das gesamte protestantische
Missionsleben hat mit ihm einen hervorragenden Führer
verloren . Geboren am 17 . Februar 1863 in Calw als
ältester Sohn des Tuchfabrikanten gleichen Namens durch¬
lief Friedrich Würz den Bildungsgang eines württember-
gischen Theologen , kam schon in seinen Kandidatenjahren
als unständiger Lehrer an das Basler Missionsseminar.
Im Jahr 1891 wurde er als erster theologischer Sekretär
bei der Basler Mission Amtsnachfolger des späteren Prä¬
laten v . Römer , im Jahr 1898 übertrug ihm die Mis¬
sionsleitung das neugeschafsene Heimatinspektorat . Zwölf
Jahre später trat er von diesem Amt gesundheitshalber
zurück, um sich mehr der literarischen Arbeit , vor allem der
Herausgabe des Evangelischen Missionsmagazins zu wid¬
men . Die Arbeit der Basler Mission hat er durch die be¬
deutungsvolle Gründung eines Vereins für Frauenmistion
im Jahr 1901 erweitert . Im Jahr 1891 veranstaltete er
in Freudenstadt gemeinsam mit dem bekannten Missions¬
schriftsteller Hesse den ersten wissenschaftlichen Missions¬
kurs , ein für das Missionsleben in SUdwestdeutschland
bahnbrechendes Ereignis.

Abfahrt der Amerikariege . Die Amerikariege der Deut¬
schen Turnerschaft hat in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag mit dem Dampfer „Columbus " Deutschland ver¬
lassen . Am Freitag abend waren die Mannschaft und ihre
Begleiter anläßlich eines Ehrenabend des Verbandes bre¬
mischer Turnvereine Gegenstand großer Kundgebungen.
Der große Saal des „Union -Palast " war bis auf den letz¬
ten Platz gefüllt . Tausende von Einlaßbegehrenden konn¬
ten keinen Zutritt erhalten . Genußreich war es, was die
Riege im Laufe des Abends an turnerischer Feinkost zeig¬
te . Nach Kunstfreiübungen wurde Barren geturnt . Was
die Riege an diesem Gerät zeigte, war ganz hervorragend,
und auch am Pferd , dem schwierigsten Gerät , wurde jede
einzelne Uebung beifällig aufgenommen . Den Höhepunkt
erreichten die Veifallsbezeugungen , als der turnerische
Leiter der Riege , Mühlner -Breslau , ein 33jähriger , mit
einer Glanzleistung aufwartete , daß er trotz seines Alters
noch einer der Besten ist . Den Glanzpunkt des Abends
bildete das Reckturnen der DT .-Riege . Nicht endenwollen¬
der Beifall wurde jedem Turner gezollt . Dazwischen war¬
teten Bremer Turner und Turnerinnen mit Freiübungen
und Volkstänzen auf . Am Sonnabend nachmittag begab
sich die Riege an Bord des „Columbus "

, wo sie Gelegen¬
heit haben wird , an vorhandenen Geräten , wie Reck , Bar¬
ren und Pferd sich auf der Höhe ihres Könnens zu halten.
So wird die Riege auch auf der Ueberfahrt nicht wenig
zur Unterhaltung der Passagiere beitragen . Die Ankunft
in Newyork erfolgt am 7 . Juni.

— Uuterrichtskurfe in Obstverwertung für Frauen n«b
Mädchen. Die Württ. Landwirtschaftskammer wird i«
Laufe des Sommers , voraussichtlich im August, an der Wein¬
bauschule in Weinsberg und an der Hohenloheschen Frauen¬
schule in Kupferzell viertägige Obst- und Gemüseverwer¬
tungskurse abhalten . In denselben werden alle wichtig»
Verfahren zur Haltbarmachung von Obst und Gemüse be¬
sprochen und praktisch vorgeführt.
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— Aufwandsentschädigung der Lehrer bei Schulausslügen.
Nach einer Bekanntmachung des Kultministeriums wird mit
Zustimmung des Finanzministeriums die Entschädigung der
Lehrer für die Begleitung von Klassen auf Schulausslügen
Wie folgt festgesetzt: Sie erhalten außer dem Ersatz der
Fahrtauslagen bei halbtägigen Ausflügen 3 RM . , bei ganz-
lägigen 6 RM . , für jedes Uebernachten 5 RM . Die Schul¬
ausflüge sind so einzurichten, daß den Beteiligten ein mög¬
lichst geringer Aufwand erwächst ; Ausflüge mit weiten
Reisezielen sollen deshalb tunlichst unterbleiben.

Freudenstadt , 4. Juni . (Bezirkstag des Bezirksvereins
Württemberg im Deutschen Fleischerverband . ) Vom 6 .- 8.
Funi findet in unserer Stadt der Bezirkstag der würt-
tembergischen Fleischer statt . Die Metzgerinnung ist schon
seit längerer Zeit emsig am Werke, den Gästen den Aufent¬
halt so angenehm wie möglich zu gestalten . Die Turnhalle
wird zur Zeit festlich hergerichtet . Am Montag abend fin¬
det dort als offizieller Abschluß der Tagung ein Ball statt.
Für Dienstag ist ein Ausflug mit Gesellschaftsauto nach
Ruhestein (Wildsee) , Allerheiligen , Oppenau , Zuflucht,
Kniebis geplant . Die Zahl der nach Freudenstadt kom¬
menden Tagungsteilnehmer ist eine äußerst große . Die
Anmeldungen sollen bis jetzt schon etwa 1200 betragen . —
In dieser Woche wurde anläßlich des Verbandstages der
Mtzgermeister Württembergs von den Metzgermeistern
Eg . Buck, z . Rad , und Otto Buck, Reichsstraße hier , im
Schlachthof ein junges dreijähriges Rind ge¬
schlachtet, das im Stalle des Hotel Waldeck geboren und
dort aufgezogen worden war . Das Rind war ein Schlacht¬
tier allererster Qualität , wie wohl im Schlachthof noch kei¬
nes geschlachtet worden ist , es hätte auf jeder Mastvieh¬
ausstellung einen ersten Preis erhalten . Das selten schöne
Tier ist vor dem Schlachten von Herrn Fotograf Fiedler
im Bilde festgehalten worden.

Klosterreichenbach , 3 . Juni . (Bezirkskriegertag .) Am
morgigen Sonntag findet hier der Bezirkskriegertag statt,
zu welchem zahlreiche Kriegervereine erwartet werden.

Schramberg , 3 . Juni . Eine Abteilung Reichswehr
auf Fahrrädern aus Augsburg berührte gestern vormittag
auf einer Ilebungsfahrt unsere Stadt . Vor dem Rathause
machten sie eine halbstündige Pause , um dann ihren Weg
nach Freiburg i . Br . fortzusetzen. Die Truppe machte einen
ausgezeichneten Eindruck. — Etwa 300 Personen fuhren
heute früh kurz nach 3 Uhr mit 7 Verkehrsautos
nach Freiburg i . Br . Diese billigen Sonntagsfahrten
kommen hier immer mehr in Uebung und machen der
Eisenbahn eine nicht zu unterschätzende Konkurrenz.

Stuttgart , 4 . Juni . (Zur Milchpreisfrage .) Am Mittwoch
fand die regelmäßige Mitgliederversammlung der Vereint,
gung der Milchproduzenten und -lieferanten von Stuttgart
und Umgebung statt . Der Vorsitzende , LanLtagsabgeordne.
ter Müller , wies auf die willkürliche und plötzliche Milch.
Preisherabsetzung der Milchversorgung Stuttgart hin , di«
bei den Milchlieferanten große Erregung ausgelöst hat . Di«
Herabsetzung des Preises sei im Hinblick auf die derzeitige,
immer noch andauernde Notlage der Kleinvauern eine uu-
erträgliche Beeinträchtigung ihres Einkommens . Die Ver-
einigung hatte sofort gegen Mese Ermäßigung Einspruch
erhoben und eine andere Regelung des Preises gefordert
Von der Milchversorgung sei jedoch die Forderung der Ver¬
einigung nicht angenommen worden, deshalb müßten d«
Milcherzeuger einig und geschlossen Gegenmaßnahmen gegen
die Preisherabsetzung treffen . Der Geschäftsführer der Ver¬
einigung, Hermann Körner , teilte das Ergebnis der Be¬
sprechungen mit . In der folgenden Aussprache wurde von den
Mitgliedern die Einsetzung einer Kommission gefordert , di«
oie Wünsche der Lieferanten der Milchversorgung vortragen
soll . Des weiteren wurde beschlossen , die Anlieferung von
Milch auf das Maß zurückzuführen , das der Aufnahmefähig¬
keit des Stuttgarter Milchmarktes entspricht.

Zum FallStimmel. Die kommunistische Landtags¬
fraktion hat zum Fall Stimme ! (des seinerzeit vermißten
und erst viel später Lei Dettenhausen tot aufgefundenen
Studenten Stimme !) , der jetzt als Fememord Largestellt
wird , eine Große Anfrage an den Minister des Innern ge¬
richtet , worin um Aufklärung ersucht wird , darüber , was
Polizei und Staatsanwaltschaft getan haben , um die Mord¬
sache an dem Studenten Hans Stimme ! restlos aufzuklärenun? inwieweit die Verfolgung der schwerverdächtigenMit¬
glieder Schaumlöffel und Vetter von der Erhardtgruppe
seitens der Staatsanwaltschaft durchgeführt wurde.

7 0 . Geburtstag. Generalleutnant a . D. von Stroe-
bel vollendet am 6 . Juni das 70 . Lebensjahr . Bei Kriegs¬
ausbruch wurde er Chef des Stabes beim stellvertr . Gene¬
ralkommando des 13. Armeekorps. Nach dem Kriege über¬
nahm von Stroebel die Leitung der Geschäftsstelle des
Württ. Landesvereins vom Roten Kreuze, um dessen Neu¬
aufbau er sich große Verdienste erworben hat.
Aktion eingeleitet . Es wurde dabei die beträchtliche Menge»»u 6614 Liter Maikäfern gesammelt und vernichtet. Für
den Liter Maikäufer bezahlte die Gemeinde 8 Pfennig.

Aalen, 4 . Juni . (Tot aufgefunden . ) Auf dem Bahngleis
Mischen hier und Unterkochen wurde die Leiche einer Frau¬
ensperson aufgefunden . Der Kopf war vom Körper getrennt.Die Personalien der Toten konnten noch nicht festgestellt
werden ; sie dürfte zwischen 28 und 38 Jahre alt sein.

Steinheim , OA. Heidenheim , 4 . Juni . (Maikäferplage.)
our Bekämpfung der Maikäferplage hat die hiesige Ge¬
meinde gemeinsam mit der Teilgemeinde Sontheim eine

Bom Bodensee, 3 . Juni . (Am Genuß unreifer Beeren ge»korben .) An den Folgen des Genusses unreifer Stachel - und
Johannisbeeren ist das 10jährige Mädchen des Schlosser»in Lindau -Reutin gestorben.

Zur Kundgebung des evang . Kirchenpräsidenten
nimmt eine Pressenotiz der „Evang . Pressekorr .

" wie folgt Stel¬
lung:

1. Der berufene Vertreter der evangel . Kirche sab sich zu sei¬
ner Stellungnahme veranlaßt durch die vielen Anfragen und
Zuschriften , die an ihn gelangten . Da zum Volksentscheid alle
wahlberechtigten Kirchengenossen durch Beteiligung oder Nicht¬
beteiligung Stellung nehmen, liegt für die evangel. Kirche so gut
wie für die katholische, deren Bischöfe sich ebenfalls vom sitt¬
lichen Gesichtspunkt der Frage aus gegen die entschädigungslose
Fürstenenteignung ausgesprochen haben , eine Gewissensfrage
vor.

2. Die Kundgebung lehnt es ausdrücklich ab , zu der Frage
unter politischem Gesichtspunkt Stellung zu nehmen!

3. Der Kirchenpräsident erklärt sich keineswegs solidarisch mit
den Milliardenforderungen der Fürsten , er sagt vielmehr, daß
die Fürstenfamilien, wie es jetzt Sache jedes Volksgenossen ist,
an der allgemeinen Not in ihrem Teil mitzutragen haben. Darin
liegt doch deutlich eine Abwehr unberechtigter Ansprüche und
eine Mahnung, in den notwendigen rechtlichen Auseinander¬
setzungen der Not des deutschen Volkes Rechnung zu tragen.

4. Die Abfindung des württ . Königshauses ist von dem so¬
zialdemokratischen Staatspräsidenten Blos unterzeichnet — also
doch grundsätzlich annehmbar gewesen.

5. Der Kirchenpräsident wendet sich dagegen, daß gegen eine
bestimmte Klasse ein Ausnahmegesetz geschaffen wird, das sie
alles ihres Eigentums ohne jegliche Entschädigung
beraubt. Ausnahmegesetze wurden früher am meisten von denen
bekämpft , die sie jetzt fordern.

6 . In der Kundgebung ist darauf hingewiesen, daß die Kirche
auch bei der Aufwertungsfrage die Forderung von
Recht und Gerechtigkeit für alle Volksgenossen vertreten hat.
Der deutsche Evang. Kirchenbund bat eine Reihe von Eingaben
beim Aufwertungsausschußdes Reichstages gemacht, ist nament¬
lich für Erwerbsunfähige, Rentner und Mündel eingetreten
und hält heute auch noch nach Verabschiedung der Aufwertungs-
gcsetze an seinem Standpunkt fest. Von diesen Schritten wurde
die Oeffentlichkeit sonst überall in der Presse unterrichtet ! Es
ist also falsch, daß die Kirche „nur für die Fürsten " eintrete!

7 . Es sollte doch zu denken geben, daß die evang. und katbol.
Kirche in dieser Frage, einer sittlichen Frage im besonderen
Sinn , in voller Einmütigkeit stehen , zu der sie nicht schweigen
können und dürfen im Blick auf ihren Auftrag, für Recht und
Wahrheit unerschrocken einzutreten!

8 . Der Standpunkt der Kirche kann von ihrem durch keinerlei
Parteirücksichten getrübten und nur am Gotteswort gebildeten
sittlichen Urteil nur der sein : Entweder ist die Not des Volkes
so groß , daß aller Besitz, der eine bestimmte Höhe übersteigt , ge¬
opfert werden muß . Dann muß dies Opfer aber von allen ge¬
fordert werden . Dann müssen nicht nur die Fürsten enteignet
werden , sondern auch alle Großgrundbesitzer , alle groben Bank¬
leute und Geschäfte, Aktiengesellschaften und Genossenschaften.
Und dann darr jeder nur behalten, was die Durchschnittsgrenze
des erlaubten Besitzes ist.

Oder aber : Die Not erfordert das nicht, dann darf man auch
nicht einen einzelnen Stand berauben. Es ist selbstverständlich,
daß alles , was nicht Privateigentum der Fürsten ist, auch ohne
Entschädigung vom Staat übernommen wird. Auch das, was
Privateigentum der Fürsten ist, bleibt von den Opfern nicht
ausgenommen, die der Staat von jedem fordert. Dagegen wider¬
spricht es dem 7 . Gebot , wenn die entschädigungsloseEnteignung
des den Fürsten bleibenden und schon mit Steuern und Abgaben
belegten Privateigentums gefordert wird.

Brüssel unö Paris schwächer, weshalb auch hier
eine Abschwächung um 37 bezw . 42,5 P eintrat , fest läge» aber nor¬
disch « Plätze, besonders Oslo.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 4. Juni . Weisen mark . 290.60- SS1.M;

Roggen mark . 174—179 : Gerste 187—200 : Gerste 169—182 : Hafer märk.
192—203 : Weizenmehl 36.75—39 : Roggenniehl 25—26 : Weizenkleie 10:
Roggenkleie 11 .40—11 .50 : Viktoriaerbsen 36—46 : kl. Speiseerbsen »
bis 32 : Kuttercrbsen 22—27. Tendenz: gut behauptet.

Stuttgarter Börse vom 4 . Juni . Die heutige Börse war bei leb¬
haften Umsätze » fest. Am Markt der Schwanknuaswerte läge« Bank¬
aktien etwas leichter.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Z Dr . Eckener über einen neuen Betriebsstoff für Luft¬

schiffe. Gelegentlich eines Vortrages im Verein für Luft¬
schiffahrt in Jena machte Dr . Eckener , Friedrichshafen , da¬
von Mitteilung , daß das im Bau befindliche Eroßverkehrs-
luftschiff einen neuen Betriebsstoff erhält , der weniger
feuergefährlich ist , als Benzin und eine größere Wirksam¬
keit hat , sodaß es möglich sein wird , den Aktionsradius des
Luftschiffes aus ungefähr 10 000 Kilometer auszudehnen.

Der deutsche Weltrekord im Segelflng . Der erste preu¬
ßische Segelflieger Lehrer Schulz ist nach einer Flugdauer
non 9 Stunden und 21 Minuten mit einem Passagier cm
Bord glatt gelandet . Der Flug führte von Rositten über
das Kuische Haff an der litauischen Grenze entlang.

Kandel und Verkehr.
Wirtschaftlich « Wochenrnndschm»

Börse . Die Kursabschwächungen an der Börse wurde» in dieser
Woche wieder anfgeholt und die Börsentendenz war sehr zuversichtlich.
Auch gelegentliche Realisationen vermochten die Grundstimmnng nicht
zu erschüttern . Die Auswärtsbewegung ging von einige« Spezial¬
werten aus , für die besondere Anregungen Vorlagen, so von den Kob-
lenaktien , Montanwerten unö Elektrovavieren. Aus dem Inland wie
aus dem Ausland lagen ziemliche Kaufaufträge vor.

Geldmarkt. Die Geldflüssigkeit hielt unverändert an. Die Ultimo-
abwicklung wurde bei der gründlichen Vorbereitung reibungslos über¬
wunden . Die Geldsätze batten vor Ultimo nur unwesentlich angezogeu.
Nach der Versorgung der laufende» Engagements für den neuen Mo¬
nat zeigt der Geldmarkt sofort wieder die erwartete Entspannung.
Die Leichtigkeit des Geldmarktes kommt auch in den jüngst ver¬
öffentlichten Avrilbilanzen der Jnönstriewerke zum Ausdruck. Unter
diesen Umständen rechnet man mit einer baldigen Ermäßigung des
Reichsbankdiskonts.

Produktenmarkt. Die Produktenmürkte waren ans nicht unbedeu-
rende Preisermäßigungen an den Auslandsmärkten schwächer. 'Na¬
mentlich die Werzcnvrcise gingen gegenüber der lebten Woche zurück.
An der Stuttgarter Landesvroduktenbörse kosteten Heu 7 sunv. ) und
Stroh 5,5 (plus 0,5 ) Mark pro Dovvelzentner . An der Berliner Pro¬
duktenbörse notierten Weizen 290 l— 14) , Roggen 130 s- 1) , Winter¬
gerste 182 (unv . ) , Sommergerste 200 (unv . s , Hafer 205 (— 3) Mark
je prü Tonne und Mehl 89.2S (— OLS ) Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt. Ans den Baumwollmärkten hat sich die Depression ver¬
stärkt und eine Senkung der Preise im Gefolge . Im Gegensatz zu dem
Darnicderliegen des Baumwollgeschästes ist eine feste Tendenz auf den
Wollmärkten sestzustellen . Aus de» Häutebörfen unö Ledermärkten
war die Stimmung fest. Die Preise für Lebens- und Genutzmittcl blie¬
ben fast unverändert . Wenn auch ans den Warenmärkten der Höhe¬
punkt der Krise überwunden rsi, so ist doch noch mit einer längere»
Dauer des Uebergangszustandes »« rechnen mit all seinen Nachwir¬
kungen und Rückfällen.

Viebmarkt. Auf de » Schlachtviehmärkten sind die Preise trotz guter
Beschickung leicht in di« Höh« gegangen. Nur di« Schwcincvreise neig¬
te« »ach unten.

Holzmarkt. Die Märkte für Rundholz wie für Schnittwarenholz sind
äußerst schwach. Das umfangreich« Angebot fand fast keinen Absatz.
Di « Erwartungen auf die Bautätigkeit sind alle fehl geschlagen.

Wirtschaft
Die amtliche Grohhandclsindcrzisfcr vom 2. J «« i »«d i« Durch¬

schnitt Mai 1SLK. Die auf den Stichtag des 2. Juni berechnete Grotz-
hanüelsiiideLziffer des Statistischen Neichsamtes ist gegenüber dem -u.
Mai um 0 .4 Prozent von 123.2 ani 123 .7 gestiegen. Von den vauvt-

Letzte Nachrichten.
Der Reichskommissar für die besetzten Gebiete in der Pfalz

Landau , 5. Juni . Der Reichskommissar für die besetz¬
ten Gebiete , Frhr . Langwerth von Simmern , der z . Zt . auf
einer Informationsreise durch die Pfalz begriffen ist,
weilte gestern nachmittag in Eermersheim und in Landau.
In Eermersheim schilderte ihm der erste Bürgermeister
die besonderen Schwierigkeiten der Stadt . Der Reichs¬
kommissar erklärte , er werde nichts unterlassen , um Ab¬
hilfe zu schaffen . Nachmittags traf der Reichskommissar in
Landau ein . Der zweite Bürgermeistre setzte ihm die
schweren Besatzungslasten auseinander . Der Bezirksamt¬
mann von Landau sprach für drei benachbarte Gemeinden,
in deren Gelände 2300 Hektar besten Ackenbodens für einen
Artillerieschießplatz beschlagnahmt wurden . Die Aus¬
sprache fand ein tragisches Ende . Stadtrat Eöbel , der
Vorsteher der Vezirksbauernkammer , der unmittelbar
vorher dem Reichskommissar die Wünsche der Bauernschaft
und vor allem der Winzer vorgetragen hatte , wurde von
einem Herzschlag getroffen , der seinen soforti¬

gen Tod herbeiführte . — Von Landau fuhr der Reichs¬
kommissar nach Neustadt , wo heute Vormittag eine Be¬
sprechung stattfinden wird.

Brandkatastrophe in einem pommerischen Dorfe
Berlin , 5 . Juni . Nach einer Meldung des „Berliner

Tageblattes " aus Stettin wurde das Dorf Barfußdorf
(Kreis Naugard ) von einer schweren Brandkatastrophe
heimgesucht. Bisher sind 5 Gehöfte von dem Feuer er¬
griffen , das noch nicht zum Stillstand gebracht werden
konnte . Die Postagentur und mehrere Wohnhäuser sind
bereits vernichtet.

Reichsregierung und Polizeiaktion
Berlin , 5 . Juni . Das Reichskabinett trat gestern am

späten Nachmittag , der „Täglichen Rundschau" zufolge, zueiner Sitzung zusammen, die bis nach 9 Uhr abends andau¬
erte . Reichsminister des Aeußern Dr . Stresemann , der
von seiner Reise wieder zurückgekehrt ist , nahm an der Be¬
ratung teil . Wie der „Berliner Lokalanzeiger " berichtet,
waren bei der Kabinettsbesprechung auch der preußische
Ministerpräsident Braun , Ministerialdirektor Abegg und
ein weiterer Vertreter des preußischen Innenministeriums
zugegen, die über die Polizeiaktion in Preußen berichteten.Die Sitzung bezweckte, die Mitglieder des Kabinetts über
die Einzelheiten der preußischen Polizeiaktion engehendins Bild zu setzen. Es handelt sich dabei lediglich um eine
Aussprache, ohne daß ein Beschluß gefaßt wurde.
Entscheidungen der deutsch -amerikanischen Schadenersatz-

f Kommission
l Washington , 4 . Juni . Die deutsch -amerikanische ge-
s mischte Schadensersatzkommission gab 103 Entscheidungen
- über Ansprüche in Höhe von 600 000 Dollar bekannt.
? Hiervon werden 205 000 Dollar der Oriental Navigation
j Corporation in Newyork zugesprochen werden.
' Amerikanische Hilfe für die deutsche Industrie

Newyork, 4 . Juni . Die Bankfirma Lisman u. Co. will
! 3 Millionen Dollar 7proz. erststellig hypothekarisch ge-
! sicherte Sinkingfund Gold -Bons mit 30jähriger Laufzeitder Mühlenbau und Industrie A . -E . (Mia ) zur Zeichnung
> auflegen.
r Französischer Vorstoß in Syrien
! Paris , 4 . Juni . Nach einer Havasmeldung aus Bei-
! rut ist eine französische Abteilung , die im Südteil des
- Dschebel -Drus die Säuberungsaktion durchführt , von
; Eharijja über Ilmu -El -Reman , aus dem der Gegner ver-
; trieben wurde , bis nach Maschkuk vorgestoßen. Die Drusen
: hätten lebhaften Widerstand geleistet, seien aber unter
? Zurücklassung von 120 Toten geflüchtet. Die französischen
- Verluste betragen 3 Tote und einige Verletzte.
§ Der Rücktritt des polnischen Kabinetts

Warschau, 4 . Juni . Der Präsident der Republik nahm
! das Rücktrittgesuch des Kabinetts an und bat alle zurück-
: tretenden Minister , bis zur Bildung der neuen Regierung
i im Amte zu bleiben.

i Mutmaßliches Wetter für Sonntag
k Depressionen über Mitteleuropa beherrschen die Wetter-
i läge . Für Sonntag ist unbeständiges , noch vielfach bedeck-
i tes , auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.
i - -- - —_ .
! Druck und Verlag der W. Rieker ' schen Buchdruckerei Altenstei,.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
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Stammholz-
Verkauf.

Am Montag , den 7 . 3uui ds . 3s . vormittags 10
Uhr werden auf dem Rathaus

ea. 21S Festmeter Tanne«
«nd Forchen

aus dem Gemeindewald Abt. Brand und Schiltmühleberg
mit verschiedenen Losen öffentlich versteigert.

Im Anschluß können bei einem annehmbaren Angebot
aus Gde . Wald Abteilung Enzwald

430 Festmeter
mit verkauft werden. Liebhaber sind eingeladen.' Gemeinderat.

Pfalzgrafevweiler.

Stammholz-
— Verkauf.
Die Gemeinde verkauft aus den Waldteilen : Obere

Schwende, Gäbelesbuckel, Spielbergerweg , Kommenturei,
Vörbächle, Steinach , Holenstein, Gögle , Mühlrain und
Zinsbachhalde

M M WM M M MM
in allen Klaffen am nächsten Montag, den 7. ds . Mts.
nachmittags 4 Uhr im Rathaus . , ^

'
Gemeinderat.

Ueo-BallistoL-Klever - Arrnerol
D .R .-Pat . Vesterr. Pat.
ist zugleich Waffenöl , Rostschntzöl, Wnudöl , Schmieröl,

Lederöl, Desinficiens!
1 Tötet alle KrankheitSbazillen und beseitigt

deren Folgekraukheiten!
Unentbehrlich für Menschen , Tier, Pflanze. Weltliteratur
gratis und franko. In Waffen- Teschäften , Apotheken,
Drogerien, landwirtschaftlichen Kefchäften , sonst von Fabrik

Chem . Fabrik F. M . Klever , Kain.

Empfehleerstklassige

Schleifsteine
roh und bearbeitet , sowie

Scheuerplatte»
roh, gefügt und verlegt

Beiderlei ! können roh und bearbeitet ge¬
liefert werden zu annehmbaren Preisen.

s»>> Steinbrnch-
ÜI , Betrieb

3um Flugtag
in Böblingen

fahre ich bei genügender
Beteiligungmorgen Sonn¬
tag mit meinem Lastauto.

Abfahrt * /z9 Uhr bei der
Turnhalle. — Anmeldungen
bei Albert Luz bis Samstag
Abend 9 Uhr . — Tel . 79.

Walz , obere Stadt.

Alteufteig.

SUMl-KlM
Mkl-Mkl

empfiehlt
Maria Schwarz , Wtwe.

Handlung obere Stadt.

billigst bei

Aliensteig.

Grömbach.

Verkaufe einen guterhaltenen

Kuhwage«
Friedrich Broß , Schmied.

9 Psd . — Mk . 6 .— , franko
ZlinrpskiiseWrikRelidsbllrg

Kirchliche Nachrichten.
1 . S . n . Dr., 6. Juni , Vorm .-

Gottesdienst um Ve 10 Uhr
mit Predigt über 2 . Thesf. 2
13—17 : Fest bleiben!
Lieder 61 . 10.
NachherKindergottesdienst

Nachm. V. 2 Uhr Christen¬
lehre mit den Söhnen.

Abends 8Uhr Gemeinschafts¬
stunde.

Am Mittwoch Abend 8 */»
Uhr Bibelstunde im Luther¬
saal.
Methodistengemeinde.

Sonntag, 6 . Juni , vorm.
*/? 10 Uhr Predigtgottes¬
dienst, vormittags 11 Uhr
Sonntagschule , abends 8
Uhr Predigtgottesdienst.

Mittwoch, den 9 . Juni 1926,
abends 8 V» Uhr Bibel-
und Gebetstunde.

VIS
KeekuunZsu , Lriskbogen , IMteilunMn,
Zirkulare , lVlabndtteks, Ltatuton,
öriekumseklAZe , kormulsre kür den
868ckAkt1ieken und amtliokon Verkekr,
^ nbauge - und keAleil -^ dresLen,
Notizblocks , kroMnmme , Prospekte,
Kataloge , sovie lkeimat -Lüeber,
in zukriedenstellendei Latz - und

Oruck -^ uskükrung

liekert 8ctineU8ten8

V. Kisltsr'seilk üuetlNi'llelrki'ki
^ lleastoig.

dilsnsteig

Vek >o !) te

ümnmsstLtsttso
^ uni1926

Herzliche Einladung U
zur jährlichen Juni - Aj

UMl -WfMiz I
Mittwoch , den 9 . 3uni , nachmittags 2 Uhr ^

im Dereinshaus in Nagold . W

Jnsp. Lutz- Stuttgart hat zu kommen zugesagt . ^
Z Missionar Seeger . W
Ä A

Am 6 . Jnni ist in
Gültlingr» Güeramt Nagold

das

S. 8milik» el-Fk !l
»kümdeii mit dem SIMriW MNm

des Männergesaugvereins Gültlinge « .

Vormittags von 8 Uhr ab

grober Alaw -Mtlitreit
unter Betelligung von 26 Vereinen.

Nachmittags 3 Uhr : Festakt und Konzert der
Gauvereine . Vortrag von Gruppen-
und Masfenchören.

Hiezu sind die Sangesfreunde herzlich ein¬
geladen und wird um zahlreichen Besuch ge¬
beten. — Tageskarte mit Festschrift 1 Mark,
Halb - Tageskarte mit Festschrift 50 Pfennig.

Autofahrten vom und zum Bahnhof
Wildberg den ganzen Tag.

Die Festausschüsse.

Zer Wett der Presse als
Reklamemlttel ist zu
allen zelten anerkannt
worden , «on Franklin
stammt der Ausspruch:
UtzillLobv
mache Geschäfte mit
Leuten, die inserieren:
denn diese sind intel¬
ligent und Zu wirst
nie dadei verlieren.

^VertbevISnliige

WWMilWM
bei dödmtmöglicker

VerziimunA.

?rovi8ion8lreier
« - «. lUMM
unentAeltlidie Abgabe

6er erkoräerlicken
Formulare.

OevSdrunA von

»« » SWU
im kadmen äer ver-

lüß-bsren Etteln.

/Vnkauk (Oi8kontie-
runA ) Auter

VormittlunA äS8 ^n- vnü
Verkauk8 von

UchWNi!. Mil Vl
lemeii

Llaälisckv 8parka886 Ellens
^ ukmeiksame , versclnvioZerie LZdienunZ . LereitvilliAo

rlsiss.
^ uskunktserteilung.
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